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EMAS als grünes 
Aushängeschild 

EMAS Urkundenübergabe im Bexbacher Handwerksunternehmen Eggs Fußorthopädie-Technik: Handwerksunternehmer Roman Eggs (Mitte) 
mit Tochter Sophia Eggs (links) und Frau Birgit, HWK-Präsident Bernd Wegner (8.v.l.), dem saarländischen Umweltstaatssekretär Roman Thul, 
(1.v.l.), dem UWZ-Berater für Umwelt- und Energiemanagement Dr. Stephan Hirsch (2.v.l.), UWZ-Geschäftsführer Hans-Ulrich Thalhofer (4.v.l.) 
und dem Referatsleiter Umweltmanagement im saarländischen Ministerium für Umwelt und Verbraucherschutz, Stefan Scheid (7.v.l.).

UNTERSTÜTZUNG: Saarlandweit sind 13 Handwerksunternehmen gemäß dieses 
Europäischen Umweltmanagment-Systems zertifi ziert.

VON SARAH MATERNA

S
aarlandweit sind 13 Handwerksun-
ternehmen gemäß den Standards 
des Europäischen Umweltmanage-
ment-Systems EMAS (Eco-Ma-

nagement and Audit Scheme) zertifi ziert. 
Der Bexbacher Orthopädieschuhmacher-
meister Roman Eggs hat EMAS 2020 als 
bundesweit erster Meister seines Gewerks 
in seinem Betrieb eingeführt. Sein 23-köp-
fi ges Team hat er dabei von Anfang an mit 
einbezogen. Eggs erfuhr zufällig von der 
EMAS-Zertifi zierung, als er sich wegen einer 
umweltrechtlichen Frage an das Saar-Lor-
Lux Umweltzentrum der Handwerkskam-
mer des Saarlandes (HWK) wandte. Sofort 
stand seine Entscheidung fest, selbst die 
Zertifi zierung anzustreben. Kleine Nach-
haltigkeitsmaßnahmen entfalten in seinem 
Betrieb eine große Wirkung. So beauftragte 
Eggs einen Metallbauer mit dem Bau einer 
Vorrichtung, um Klebstoffreste aus Plas-
tikbehältern abfl ießen zu lassen. Pro Jahr 
spart er durch dieses simple Verfahren 15 
Kilogramm Klebstoff und 300 Euro Mate-
rialkosten. „EMAS hat uns dazu gebracht, 
unsere Prozesse zu hinterfragen und nach 
Alternativen zu suchen, die oft viel logischer 
und wirtschaftlicher sind als die altherge-
brachte Variante.“ 

Rechtssicherer arbeiten dank EMAS

Hans-Ulrich Thalhofer, Leiter des Saar-
Lor-Lux Umweltzentrums, setzt sich dafür 
ein, dass sich künftig mehr Handwerksbe-
triebe nach EMAS zertifi zieren lassen. Das 
lohne sich für die Betriebe aus zahlreichen 
Gründen, die teils auch über den Um-
weltaspekt hinausgingen, so Thalhofer. „Im 
Kern geht es bei der EMAS-Zertifi zierung 
um die  Einhaltung der Umweltgesetze 
und die Verbesserung der Umweltleistung. 
Durch die Auseinandersetzung mit diesen 
Themen schaffen es die Betriebe nicht nur, 
rechtssicherer zu arbeiten, sondern entwi-
ckeln auch schrittweise effi zientere, kos-
tengünstigere und zeitsparende Prozesse.“ 
Das Homburger Handwerksunternehmen 
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Burgard Ausbau und Fassade liegt in einem 
Wasserschutzgebiet und ist damit zur Ein-
haltung von zusätzlichen Umweltaufl agen 
verpfl ichtet. Es verfügt bereits seit 2009 
über eine EMAS-Zertifi zierung. Der Be-
trieb wurde im Zuge des Ausschreibungs-
verfahrens eines Automobil- und Indust-
riezulieferers darauf aufmerksam, der die 
Zertifi zierung nach dem europäischen Um-
weltmanagement-Standard  bei der Vergabe 
berücksichtigte. Dass Großunternehmen 
bei der Auftragsvergabe Wert auf ein funk-
tionierendes Umweltmanagement legten, 
sei kein Einzelfall. Deshalb könne eine 
EMAS-Zertifi zierung in einer Ausschrei-
bung das Zünglein an der  Waage sein, un-
terstreicht Experte Dr. Stephan Hirsch, der 
Handwerksbetriebe in Thalhofers Team zu 
EMAS berät. Um die Zertifi zierung zu er-
halten, müssen Betriebe einen Umweltma-
nagementbeauftragten benennen. 

Zertifi zierung als Alleinstellungsmerkmal

Bei Burgard Ausbau und Fassade hat dieses 
Amt seit Anfang 2019 die kaufmännische  
Angestellte Sarah Straßberger inne. Im Be-
trieb steht sie den Mitarbeitern und der Ge-
schäftsführung zu Umweltfragen Rede und 
Antwort. Außerdem bereitet sie die jährli-
chen  anstehenden EMAS-Audits vor, in-
dem sie die Umweltziele des Unternehmens 
mit der Geschäftsführung defi niert und de-
ren Erreichung evaluiert, umweltrelevante 
Betriebszahlen auswertet und die betrieb-
liche Umwelterklärung erstellt. Die erfolg-
reiche EMAS-Zertifi zierung sei für das Un-
ternehmen ein Alleinstellungsmerkmal, so 
Straßberger. „Wir beraten unsere Kunden 
umweltorientiert, sowohl bei der energe-
tischen Altbausanierung als auch bei Neu-
bauten. Für große Auftraggeber, die selbst 
Umweltaufl agen erfüllen müssen, gelten 
wir als kompetenter Ansprechpartner. Da 
Arbeits- und Umweltschutz oft miteinan-
der einhergehen, profi tieren auch unsere 
Mitarbeiter von dem Umweltmanagement-
system“, fasst sie die Mehrwerte zusammen.
Gemeinsam mit Hirsch sensibilisiert Lisa 
Husermann Handwerksunternehmen für 
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KOMMENTAR

Wetterschäden 
vorbeugen, 
Beratung nutzen

Die Flutkatastrophen in Rheinland-Pfalz 
und Nordrhein-Westphalen sind Belege 
dafür, dass extreme Wetterereignisse auch 
hierzulande häufi ger auftreten können. 
Gleichzeitig zeigen diese Beispiele, wie zen-
tral Prävention ist, wenn es darum geht, die 
möglichen Folgen richtig einschätzen zu 
können und darauf aufbauend passende 
Schutzmaßnahmen abzuleiten. Genaue 
diese Ziele verfolgt das seitens des Bundes-
umweltministeriums geförderte Pilotvor-
haben KAN-T (Klimaanpassungsnetzwerk 
Tholey). Im Rahmen des Projektes unter-
sucht das Saar-Lor-Lux Umweltzentrum 
unserer Handwerkskammer gemeinsam 
mit dem Handwerk und den saarländi-
schen Betrieben die Folgen des Klimawan-
dels für die Region und entwickelt konkrete 
Anpassungsansätze. Angesichts der verhee-
renden Folgen des Hochwassers in unse-
ren Nachbarregionen wächst aktuell auch 
das Interesse vieler saarländischer Hand-
werksunternehmer, ihre Räumlichkeiten 
mit gezielten Baumaßnahmen bestmöglich 
gegen Wetterschäden durch Regen, Frost, 
Hagel oder intensive Sonnenstrahlung zu 
schützen. Viele der denkbaren Optionen 
bieten in mehrfacher Hinsicht Vorteile, da 
sie über die Schutzwirkung hinaus unter 
Umständen die Energieeffi zienz der Räum-
lichkeiten und in der Folge deren Wert stei-
gern können. Dass Bund und Land schon 
vor der jüngsten Hochwasserkatastrophe 
eine Reihe von Förderangeboten zur Absi-
cherung von Bauwerken gegen schädliche 
Witterung bereitgestellt haben, war vor-
ausschauend und wichtig. Ergänzend steht 
unsere Handwerkskammer unseren Mit-
gliedsbetrieben mit einem umfassenden 
Informations- und Beratungsangebot zur 
Seite: Die Teams unseres Saar-Lor-Lux Um-
weltzentrums und die Unternehmensbe-
rater unserer HWK bringen betrieblichen 
Bedarf und verfügbare Förderangebote zu-
sammen. Im ersten Schritt ermitteln sie ge-
meinsam mit den Betriebsinhabern, wann 
es sinnvoll ist, Räumlichkeiten durch den 
Einbau von Dämmmaterialien, energieeffi -
zienter Wärmepumpen, die auch bei Hitze-
wellen zum Kühlen genutzt werden können 
oder Sonnenschildern vor Extremwetter-
einfl üssen zu schützen. Anschließend in-
formieren die Fachleute die Unternehmen 
über geeignete Fördermöglichkeiten und 
unterstützen gerne bei der Antragsstellung. 
Wir und unser Beraterteam freuen uns, 
wenn Sie dieses Angebot ausgiebig nutzen.

VON BERND WEGNER, 

PRÄSIDENT DER HANDWERKSKAMMER

2.941

ZAHL

reine Elektrofahrzeuge sind derzeit im 
Saarland zugelassen.

Quelle: Statistisches Amt Saarland

die Vorteile von EMAS. Die beiden stehen 
Betrieben, die ihr Umweltmanagement 
gemäß EU-Standard zertifi zieren lassen 
möchten, auch bei der Vorbereitung zur 
Seite. „Gerade Betriebe, die zum ersten Mal 
ein Zertifi zierungsverfahren durchlaufen, 
wissen unsere Unterstützung zu schätzen“, 
berichtet Husermann. Die Fachleute un-
terstützen die Unternehmer bei der Durch-
führung der Umweltprüfung und Umwelt-
betriebsprüfung, beantworten  Fragen zur 
Einhaltung rechtlicher Umweltvorgaben 
und unterstützen beim Aufbau des Um-
weltmanagementsystems und der Erstel-
lung der Umwelterklärung.

Das Dillinger Unternehmen Holz & Dach 
Leyherr hat sich bereits vor seiner EMAS-
Zertifi zierung 2011 in den Bereichen Nach-
haltigkeit und Umweltschutz engagiert, so 
beispielsweise als Mitgliedsunternehmen 
im Rahmen des Umweltpakt Saar und 
Träger der „grünen Hausnummer“, einer 
durch das saarländische Umweltministe-
rium vergebenen Auszeichnung für nach-
haltiges Bauen. Durch die Erlangung die-
ses Gütesiegels konnte das 45 Mitarbeiter 
starke Unternehmen, das die Handwerke 
Dachdecker, Zimmerer und Klempner un-
ter einem Dach vereint, dieses Engagement 
verstetigen. Seit der Einführung von EMAS 
hat der Betrieb unter anderem seinen Fuhr-
park verringert, der aktuell auf Elektrofahr-
zeuge umgestellt wird. Aus Sicht von Ge-
schäftsführer Thomas Leyherr hat sich die 
Einführung von EMAS gelohnt: „so zeigen 
wir unseren Kunden, dass wir das Thema 
Nachhaltigkeit auch im Betrieb leben.“

AUF EINEN BLICK 

EMAS ist ein Umweltmanagement-Gü-
tesiegel der Europäischen Union. Es zielt 
auf Unternehmen und sonstige Organisa-
tionen, die Energie- und Materialeffi zienz 
systematisch verbessern, schädliche Um-
weltwirkungen und umweltbezogene Risi-
ken reduzieren sowie ihre Rechtssicherheit 
erhöhen wollen.
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Handwerker Helmut Adler konnte 
Anfang Juli 2021 ein beeindrucken-
des Doppeljubiläum feiern: 50 Jahre 
lang war er als Elektroniker tätig und 
ebenso lange für die heutige Spie 
Buchmann GmbH. Im Gespräch be-
richtet er, was er an seinem früheren 
Arbeitgeber besonders schätzt und 
welche Perspektiven sein Handwerk 
für Nachwuchsfachkräfte bietet. 

DHB: Herr Adler, Sie haben kürz-
lich ein Doppeljubiläum gefeiert. 
Sie blicken nicht nur auf 50 Jahre 
Berufserfahrung als Elektroniker 
zurück, sondern waren ebenso 
viele Jahre für die SPIE Buchmann 
GmbH tätig, die zu den größten 
Handwerksunternehmen im Saar-
land zählt. An welche Höhepunkte 
in Ihrer Handwerkerkarriere erin-
nern Sie sich heute am liebsten zu-
rück?
Adler: An die vielen Einsätze auf 
Montage. Etwa 28 Jahre meines 
Berufslebens war ich regelmäßig 
auf Auslandseinsätzen. Dabei bin 
ich viel rumgekommen und habe 
Länder wie Frankreich, Luxemburg, 
Saudi-Arabien, Algerien und Dubai 
kennengelernt. Es hat mir immer 
gefallen, in einem fremden Land 
auf mich allein gestellt zu sein, zu 
improvisieren und ohne Worte im 
Alltag mit Menschen zu kommuni-
zieren, deren Sprache ich gar nicht 
spreche. Das hat etwas von Aben-
teuer.
DHB: Sie waren 50 Jahre lang für 
dasselbe Unternehmen tätig. Was 
haben Sie an Ihrem Arbeitgeber be-
sonders geschätzt?
Adler: Ich habe bei Spie viele Chefs 
kennengelernt und kann nach all 
den Jahren sagen, dass bei uns ins-
gesamt sehr menschlich geführt 
wurde. Das Verhältnis zwischen der 
Belegschaft und unserer Unterneh-
mensspitze war nahezu durchweg 
gut. Ich glaube, dass unsere Chefs 
wussten, dass der Wert des Unter-
nehmens vor allem in uns Mitar-
beitern steckt. Bei uns arbeiten auch 
Ingenieure, die allerdings auch mal 
die Ärmel hochkrempeln und wenn 
nötig mit anpacken. Das erlebt man 
längst nicht überall. Außerdem bie-

Nach 50 Jahren noch 
Teil des Teams
Der Elektroniker Helmut Adler war 50 Jahre im Dienst und arbeitete genauso lange für die heutige Spie 
Buchmann GmbH.

INTERVIEW

Elektroniker Helmut Adler
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tet der Betrieb viele Möglichkeiten, 
sich berufl ich weiterzuentwickeln 
und weiterzubilden. Das haben ich 
und meine Kollegen immer sehr ge-
schätzt. Ganz leicht fällt mir der Ein-

tritt in den Ruhestand nicht, deshalb 
werde ich weiterhin einen Mini-Job 
im Unternehmen behalten. 
DHB: Wie hat sich Ihr Beruf in all 
den Jahren verändert?

Adler: Unser Tätigkeitsspektrum 
ist viel breiter geworden. Als junger 
Handwerker habe ich in Häusern 
die reine Elektro-Grundausstattung 
eingebaut. Heute muss ein Elektro-
niker wesentlich mehr können. Die 
Arbeiten sind viel anspruchsvoller 
geworden und es gibt diverse Spe-
zialisierungsmöglichkeiten, zum 
Beispiel im Bereich der Brandmel-
desysteme oder der Ausstattung 
von Gebäuden mit Alarmanlagen. 
Anfang der 70er Jahre hat jeder 
Elektroniker jede Art von Arbeiten 
erledigt. Das ist heute vorbei. Auch 
bei der Ausbildung hat sich viel ge-
tan. Früher haben wir Gesellen aus-
gebildet, heute erlernen Ausbilder 
einzelne Inhalte wegen des rasanten 
technologischen Fortschritts prak-
tisch zeitgleich mit den Gesellen.
DHB: Was spricht dafür, sich heute 
als junger Mensch für eine Lauf-
bahn als Elektroniker oder Elektro-
nikerin zu entscheiden?
Adler: Der Beruf ist vielseitig und 
entwickelt sich ständig weiter. Au-
ßerdem kommen junge Fachkräfte 
heute schon während der Ausbil-
dung vielfach mit digitalen Techno-
logien in Berührung, zum Beispiel 
bei der Programmierung von Anla-
gen. Das entspricht den Interessen 
vieler Jugendlicher, die quasi mit 
dem PC groß werden.
DHB: Gibt es Dinge, die Sie im 
Laufe Ihrer Karriere von Ihren jun-
gen Kollegen gelernt haben?
Adler: Allerdings! Die jugendlichen 
Azubis bei Spie haben mir meine 
Berührungsängste vor dem Com-
puter genommen. Dass ich mich 
heute ganz gut anstelle, habe ich ih-
nen zu verdanken.
DHB: Welchen persönlichen Pro-
jekten werden Sie sich nach Ihrem 
Eintritt in den Ruhestand widmen?
Adler: Im Haus und in meinem 
Garten gibt es jede Menge für 
mich zu tun. Außerdem freuen sich 
meine Enkel, jetzt mehr Zeit mit ih-
rem Opa zu verbringen. Ich könnte 
mir außerdem vorstellen, mich eh-
renamtlich bei der Tafel als Helfer 
zu engagieren. Ach ja, und dann bin 
ich ja auch hin und wieder noch für 
Spie im Einsatz.

Vielfalt des 
Handwerks erleben
VERANSTALTUNG: Tag des Handwerks am 
Samstag, 18. September, in Blieskastel 

Wer schon immer einmal hautnah 
erleben wollte, wie Friseure und 
Kosmetiker nach allen Regeln der 
Kunst ein besonderes Styling kreie-
ren, Schornsteinfeger als wandelnde 
Glücksbringer in ihrer Arbeitskluft 
treffen möchte oder sich selbst an 
dem ein oder anderen handwerk-
lichen Handgriff versuchen will, 
sollte am 18. September unbedingt 
zum Tag des Handwerks nach Blies-
kastel kommen.

An 18 Ständen laden rund 120 
Handwerkerinnen und Hand-
werker die Gäste in ihre offenen 
Werkstätten ein und machen dabei 
handwerkliche Berufe vor allem für 
Jugendliche erlebbar, bei denen die 
Berufswahl noch unmittelbar be-
vorsteht.

Wer teilnehmen möchte, kann 
sich über den nachfolgenden 
Link www.checkin-saarland.de 
zur Veranstaltung anmelden. Die 

Teilnahme ist kostenlos. Die Prä-
senzveranstaltung fi ndet unter 
Einhaltung der vorgeschriebenen 
Corona-Hygienemaßnahmen statt. 
Der Zutritt ist nur mit negativem 
Schnelltest, der nicht älter als 24 
Stunden ist, Nachweis der Gene-
sung oder einem Nachweis über 
die vollständige Corona-Impfung, 
die mindestens 14 Tage zurückliegt, 
möglich. Kinder bis 14 Jahre sind 
von der Kontaktnachverfolgung 
ausgeschlossen. Kinder bis zur Voll-
endung des sechsten Lebensjahres 
benötigen keinen Nachweis.

Rückfragen zur Veranstaltung 
beantworten bei der HWK Sabrina 
Rüther, Tel. 0681/ 5809-145 und 
Ute Buschmann, Tel. 0681/ 5809-
218, E-Mail: veranstaltungen@
hwk-saarland.de

Ein buntes Bühnenprogramm 
rundet die Präsenzveranstaltung ab.
checkin-saarland.de

BÜHNENPROGRAMM

Uhrzeit Programm

11 - 11.45 Uhr Offi zielle Eröffnung und Übergabe Förderscheck und 
Vorstellung Kampagne „Hände hoch für’s Hand-
werk“ im Saarpfalz-Kreis

11.45 - 12.30 Uhr Livemusik mit Philipp Leon Altmeyer

13 - 13.30 Uhr Pantomime mit JOMI

13.30 - 14 Uhr Übergabe IKK–Brot (Aktion Sternenregen)

14 - 14.15 Uhr Prämierung der saarländischen PLW-Bundessieger 
mit dem IKK-Sonderpreis

14.15 - 14.30 Uhr Showdance The Fusion Academy

14.30 - 15 Uhr Präsentation der lebenden Werkstatt (Friseure)

15 - 15.30 Uhr Modenschau mit Kreationen des Saarbrücker Maß-
schneiders Feras Abou Shaar

15.30 - 15.45 Uhr Präsentation Event Make-up

15.45 - 16 Uhr Prämierung der Jahrgangsbesten im Praktischen Leis-
tungswettbewerb (PLW) der Friseur-Azubis 

16 Uhr Abschlussmoderation

Der digitale 
Bauantrag kommt 
PILOTPROJEKT: Saarländische Bauherren und 
Architekten gesucht 

Das Baugenehmigungsverfahren 
wird digital und startet ab Mitte 
September 2021 im Saarland mit 
einem Pilotprojekt. Der Bauantrag 
kann über eine Online-Plattform 
eingereicht werden, die aufbauend 
zu dem in Mecklenburg-Vorpom-
mern bereits laufenden Prozess 
für das Saarland weiterentwickelt 
wurde.

Die für die Einführung des di-
gitalen Bauantrags federführende 
Staatskanzlei des Saarlandes, die Pi-
lot-UBA Regionalverband Saarbrü-
cken und die Architektenkammer 
des Saarlandes (AKS) suchen für 
diese Pilotierung Bauherren und 
Architekten, die ein Bauvorhaben 
planen, das ab Mitte September im 
vereinfachten Baugenehmigungs-
verfahren bei der Unteren Bauauf-
sichtsbehörde (UBA) des Regional-
verbands Saarbrücken eingereicht 
werden soll. 

AKS-Präsident Alexander 
Schwehm: „Die Implementierung 
des digitalen Bauantrags ist das 
große gemeinsame Projekt der Ar-
chitektenkammer mit der Landes-
regierung. Wir sind sehr froh und 
stolz, in der Lenkungsgruppe ‚Di-
gitaler Bauantrag‘ der Staatskanz-
lei mitzuwirken. Auf dem Weg zur 

Pilotphase mussten wir gemeinsam 
einige Stolpersteine aus dem Weg 
räumen.“

Einer der Stolpersteine ist die 
Änderung der Landesbauordnung 
(LBO). Die LBO legt momentan 
noch fest, dass Baugesuche nur in 
Papierform eingereicht werden 
dürfen. Eine Änderung der Landes-
bauordnung, die die rein elektro-
nische Einreichung erlaubt, ist auf 
dem Weg. 

Der Gesetzentwurf soll nach 
der Sommerpause in die erste Le-
sung gehen. Deswegen muss wäh-
rend der Dauer der Pilotphase der 
Bauantrag sowohl digital als auch 
schriftlich eingereicht werden.

An der Pilotphase Interessierte 
können sich bei der Architekten-
kammer melden. 

„Das Pilotprojekt beschränkt sich 
zunächst auf den Regionalverband 
Saarbrücken und auf das Verein-
fachte Verfahren. Ziel ist aber, dass 
bis Ende 2022 das digitale Geneh-
migungsverfahren im ganzen Saar-
land kommt“, prophezeit Kammer-
präsident Schwehm.

Ansprechpartnerin für Rückfra-
gen ist AKS-Geschäftsführerin Dr. 
Carmen Palzer, Tel.: 0681/ 954410, 
E-Mail: info@aksaarland.de.
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Gemeinsam Wege 
aus der Krise fi nden
VERANSTALTUNG: Saarländische 
Beschäftigungskonferenz wirft Schlaglicht auf 
Corona-bedingte Herausforderungen.

Was sind die aktuellen Herausfor-
derungen auf dem saarländischen 
Arbeitsmarkt vor dem Hintergrund 
der Corona-Pandemie? Welche Be-
darfe und Handlungsoptionen gibt 
es für Beschäftigte und Unterneh-
men, um nach der Krise wieder Be-
schäftigung zu fi nden oder aber den 
Betrieb wiederaufzubauen?

Am 29. September 2021 orga-
nisiert das Ministerium für Wirt-
schaft, Arbeit, Energie und Verkehr 
(MWAEV) in der Saarlandhalle 
im Rahmen der ESF-Jahresveran-
staltung 2021 die Saarländische 
Beschäftigungskonferenz. Unter 
dem Titel “Aufbruch. Arbeit. Saar-
land. Im Zentrum Europas.“ sind 
Beschäftigte, Unternehmen, Ver-
bände, aber auch die interessierte 
Öffentlichkeit dazu eingeladen, 
miteinander zu diskutieren, zu 
netzwerken, Synergien zu schaffen 
und gemeinsam Maßnahmen und  
Wege aus der Krise zu fi nden.

Herzstück der Saarländischen 
Beschäftigungskonferenz wird eine 
Messe sein, im Rahmen derer auch 
eine Podiumsdiskussion mit wert-
vollen Fachvorträgen, unter ande-
rem von Expertinnen und Exper-
ten der Europäischen Kommission, 
stattfi ndet.

Im Messebereich können sich 
Besucherinnen und Besucher bei 
zirka 20 Ausstellern rund um das 
Thema Beschäftigung informieren. 
Insbesondere werden auch Unter-
stützungsangebote für Unterneh-
men präsentiert, die wieder mehr 
Beschäftigung aufbauen möchten. 

Wirtschaftsstaatssekretär Jürgen 
Barke wird die Messe um 11 Uhr 
gemeinsam mit  Heidrun Schulz, 
Vorsitzende der Geschäftsführung 
der Regionaldirektion Rheinland-
Pfalz-Saarland der Bundesagentur 
für Arbeit, eröffnen. 

Um 13 Uhr sprechen Wirt-
schafts- und Arbeitsministerin 
Anke Rehlinger, Prof. Dr. Enzo We-
ber (Institut für Arbeitsmarkt- und 
Berufsforschung), Egbert Holthuis 
(Europäische Kommission, Gene-
raldirektion Beschäftigung, Soziales 
und Integration), Martin Schlech-
ter (Hauptgeschäftsführer VSU) 
und Bettina Altesleben (Geschäfts-
führerin DGB Region Saar) im 
Rahmen einer Podiumsdiskussion 
über die wesentlichen Herausfor-
derungen und Chancen, die sich für 
Beschäftigte und Unternehmen im 
Zusammenhang mit der Corona-
Krise ergeben.  

Das MWAEV lädt alle Beschäf-
tigten, Unternehmen und die in-
teressierte Öffentlichkeit dazu ein, 
an der Veranstaltung teilzunehmen 
sich im Rahmen der Messe über 
die Förderangebote und Unterstüt-
zungsmöglichkeiten der Aussteller 
zu informieren und in die gemein-
same Diskussion einzutreten. 

Die Veranstaltung fi ndet Corona-
konform in Präsenz in der Saar-
landhalle sowie als Online-Stream 
statt. Anmeldungen werden bis 
zum 24. September 2021 per E-
Mail über die Adresse referat.c2@
wirtschaft.saarland.de entgegenge-
nommen.

Herzensangelegenheit 
Denkmalpfl ege
Bernd Feld führt den Betrieb seines Vaters in dritter Generation. Mit seinem 
Sohn David (22) steht die Vierte in den Startlöchern.

VON SARAH MATERNA

S
eit er zurückdenken kann, 
war für Tischlermeister 
Bernd Feld (58) klar, dass 
er das Handwerk seines 

Großvaters und Vaters erlernen 
und eines Tages den Betrieb führen 
wollte. Heute leitet der Handwerks-
unternehmer ein 25-köpfi ges Team, 
zu dem neben den handwerklichen 
Fachkräften auch sechs Bürokräfte 
zählen. Die Geschäftsfelder Innen-
ausbau und Treppenbau, Objektbau 
und Brandschutz sowie Schreinerei 
und Restauration bilden die Tätig-
keitsschwerpunkte des Betriebs. Die 
Leidenschaft fürs Handwerk scheint 
in der Familie zu liegen, denn auch 
Bernd Felds Sohn David antwortete 
bereits als Erstklässler mit voller 
Überzeugung „Schreiner“, wenn ihn 
jemand nach seinem Berufswunsch 
fragte. Eines Tages wird er den Fa-
milienbetrieb übernehmen. Auch 
sein zweiter Sohn Alex (25) sei ge-
legentlich handwerklich aktiv, sagt 
Bernd Feld mit einem Schmunzeln. 
„Alex studierte in Friedrichshafen 
und lebte dort in einer WG. Bei uns 
in der Familie wurde er immer liebe-
voll als derjenige mit dem geringsten 
handwerklichen Geschick geneckt. 
Dass er aber doch wesentlich mehr 
davon besitzt als der Durchschnitt, 
zeigte sich in seiner Wohngemein-
schaft. Dort war er der Einzige, der 
überhaupt etwas reparieren konnte“, 
berichtet Bernd Feld.

Volle Auftragsbücher, hoher 
Fachkräftebedarf

Was auf die WG-Mitbewohner sei-
nes Sohnes zutreffe, sei inzwischen 
ein weit verbreitetes Phänomen bei 
jungen Leuten, bedauert der Hand-
werksunternehmer und gibt zu be-
denken: „Viele junge Leute verfügen 
heute über wenig bis keine hand-
werkliche Vorbildung. Einem Prak-
tikanten sehe ich sofort an, ob er 
schon häufi ger ein Werkzeug in der 
Hand gehalten hat oder nicht. Bei 
einem Großteil der Jugendlichen 
kann ich das leider gar nicht mehr 
voraussetzen. Glücklicherweise sind 
einige so interessiert an dem Beruf 
und zudem geschickt genug, um 
dieses Manko ausgleichen zu kön-
nen“, weiß der Handwerksmeister. 
Wie viele Selbstständige sucht auch 

er für seinen Betrieb händeringend 
nach geeigneten handwerklichen 
Fachkräften. Die Auftragsbücher 
sind voll. Um die anstehenden Ar-
beiten zu erledigen, könne er so-
wohl neue Auszubildende und Ge-
sellen als auch Meister gut gebrau-
chen, so Feld. Um neue Mitarbeiter 
für sein Unternehmen zu werben, 
will er künftig verstärkt auf die so-
zialen Medien setzen. Junge Leute, 
die herausfi nden möchten, ob der 
Tischlerberuf das Richtige für sie 
ist, bietet er Praktika an. „Es gibt 
viele Gründe, bei uns einzustei-
gen“, ist sich Feld sicher. „Wir zah-
len unseren Mitarbeitern ein gutes 
Gehalt und das Betriebsklima bei 
uns ist ausgezeichnet. Außerdem 
ist unser Betrieb so breit aufgestellt, 
dass jeder Mitarbeiter in aller Regel 
entsprechend seinen Stärken und 
Interessen eingesetzt werden kann“, 
argumentiert er.

Spezialität Denkmalpfl ege

Ein Beispiel für die Spezialisie-
rung der einzelnen Mitarbeiter im 
Betrieb ist einer der erfahrenen 
Tischlermeister. Ihn setzt Bernd 
Feld nahezu ausschließlich für Ar-
beiten im Bereich Denkmalpfl ege 
ein, weil dem Handwerker diese oft 
fi ligranen Arbeiten, bei denen es 
auf kleine Details und eine extrem 
gute Werkstoffkenntnis ankommt, 
besonders liegen. Auch Bernd Feld 
liebt diese Arbeiten. „Die Vorstel-

lung alte, erhaltenswerte Objekte 
zukunftsfest zu machen, hat mir 
schon immer gefallen. Oft werden 
ältere Objekte, die man ohne Wei-
teres restaurieren könnte und sollte, 
gegen neue Objekte von geringerer 
Qualität eingetauscht. Das fi nde 
ich schade, denn erstens geht damit 
ein Stück Geschichte verloren und 
zweitens ist es weder wirtschaftlich 
noch nachhaltig“, ist sich Feld si-
cher. 

Zur Denkmalpfl ege kam er über 
seinen Vater, der sich zunächst mit 
der Restaurierung alter Fenster in 
der Region einen Namen machte 
und mit den Jahren sein Leistungs-
spektrum im Bereich der Denk-
malpfl ege immer weiter ausbaute. 
Bernd Feld führt diese Tradition 
weiter. Privatkunden, Gemeinden 
oder Vereine beauftragen ihn mit 
Arbeiten wie der Instandsetzung 
alter Bauernhäuser, Kutschen oder 
historischer Fenster. Auch wenn die 
Denkmalpfl ege weder die einträg-
lichste Sparte noch den Schwer-
punkt seines Leistungsspektrums 
darstellt, ist sie Feld eine Herzens-
angelegenheit: „Handwerkliche Tä-
tigkeiten im Bereich des Denkmal-
schutzes sind für uns auch ein Aus-
hängeschild, da sie von höchstem 
handwerklichem Können zeugen. 
Ich leiste mit meinem Team gerne 
einen kleinen Beitrag dazu, dass 
dieses Können erhalten bleibt“, so 
der Tischlermeister.

KOPF DES MONATS

Bernd Feld in seiner Werkstatt.

Fo
to

: ©
 F

el
d

Gut gesichert 
unterwegs
KURS: HWK bietet Seminar zur Ladungssicherung
Die HWK bietet am 6. Oktober 
ein Tagesseminar zum Thema La-
dungssicherung an. Der Kurs the-
matisiert nicht nur die Sicherung 
großer und schwerer Transport-
güter, sondern auch die Sicherung 
von Kleinteilen in gängigen Trans-
portern.

Der sichere Transport von La-
dung jeglicher Art setzt zum einen 
die Kenntnis der jeweiligen gesetz-
lichen und technischen Bestim-
mungen und zum anderen das 
Verständnis der physikalischen Ge-
setze voraus. Dazu gehört ebenso 
das Wissen um die Stabilität der 
Transportfahrzeuge und die Kennt-
nis über die Leistungsfähigkeit der 
Zurrmittel.

Die Straßenverkehrsordnung 
verlangt, dass die zu transpor-
tierende Ladung so zu verstauen 
und zu sichern ist, dass sie selbst 
bei Vollbremsung oder plötzlicher 
Ausweichbewegung nicht verrut-
schen, umfallen, rollen oder her-

abfallen kann. Dabei sind die an-
erkannten Regeln der Technik, wie 
zum Beispiel VDI-Richtlinienreihe 
2700 „Ladungssicherung auf Stra-
ßenfahrzeugen“, zu beachten.

Die Verantwortung für die La-
dungssicherung liegt beim Fahrer, 
Fahrzughalter und beim Verlader. 
Jeder Unternehmer ist darüber 
hinaus verpfl ichtet, seine Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter zum 
Thema Ladungssicherung zu un-
terweisen. Verstöße gelten unter 
Umständen als Ordnungswidrig-
keit und können mit Bußgeldern 
oder bei einem Verkehrsunfall mit 
Personenschaden mit Geld- oder 
Freiheitsstrafe geahndet werden, da 
es sich in letztgenanntem Fall sogar 
um eine Straftat handelt. 

Individuelle Rückfragen zum 
Seminar beantwortet HWK-Wei-
terbildungsberaterin Elke Borow-
ski, Tel.: 0681/ 5809-192, E-Mail: 
e.borowski@hwk-saarland.de
hwk-bildung.saarland

Mit Strategie zu 
Selbstbewusstsein
WEITERBILDUNG: Neuer HWK-Workshop hilft 
gegen Lampenfi eber.

Am 5. Oktober bietet die HWK 
erstmals den Workshop: „Abbau 
von Lampenfi eber bei Reden und 
Präsentationen“ an. Die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer erarbei-
ten Strategien, um selbstbewusst 
zu präsentieren, vor Publikum zu 
sprechen oder andere Gesprächs-
situationen souverän zu meistern. 
Der Workshop umfasst 16 Unter-
richtsstunden, die auf vier Abende 

verteilt jeweils dienstags und don-
nerstags von 18 bis 21.15 Uhr in der 
HWK stattfi nden. Weitere Informa-
tionen zum Workshop gibt HWK-
Weiterbildungsberaterin Elke Bo-
rowski, Tel.: 0681/ 5809-192, E-
Mail: e.borowski@hwk-saarland.de.

Allgemeine Infos zum Kursport-
folio der HWK fi nden Interessierte 
online.
hwk-bildung.saarland

Attraktive Preise 
für IT-Lösungen
Beim bundesweiten Wettbewerb 
„Auf IT gebaut – Bauberufe mit 
Zukunft“ werden innovative und 
praxisgerechte IT-Lösungen für 
die Bauwirtschaft gesucht. Als 
Auszeichnung winken Preise von 
insgesamt 5.000 Euro für Auszu-
bildende, Studierende und junge 
Beschäftigte. Auch in diesem Jahr 
wird zusätzlich ein Sonderpreis 
Start-up ausgelobt, der mit 2.000 
Euro dotiert ist. Bewerbungen kön-
nen in den vier Wettbewerbskate-
gorien Architektur, Bauingenieur-
wesen, Baubetriebswirtschaft sowie 
Handwerk und Technik eingereicht 
werden. Online-Anmeldungen zur 
Teilnahme am Wettbewerb sind 
bis zum 8. November 2021 auf 
www.aufi tgebaut.de möglich. Im 
Wettbewerbs-Archiv gibt es An-
regungen für mögliche Themen 
aus den vergangenen Jahren. Die 
Preisverleihung fi ndet am 16. Feb-
ruar 2022 auf der digitalBAU, der 
Fachmesse für digitale Lösungen 
in der Baubranche in Köln statt. 
Der Wettbewerb bietet neben der 
Prämierung der innovativsten digi-
talen Projekte auch eine Plattform, 
auf der Nachwuchskräfte ihre Ideen 
präsentieren und mit Expertinnen 
und Experten netzwerken können. 
So werden Kontakte für eine beruf-
liche Zukunft in der Bauwirtschaft 
geknüpft. 

Infos erteilt  der HWK-Beauf-
tragte für Innovation und Techno-
logie Dr. Markus Kühn, Tel.: 0681/ 
5809-253, E-Mail: m.kuehn@hwk-
saarland.de. Außerdem können 
sich Interessierte unter www.auf-
itgebaut.de über den Wettbewerb 
informieren.

BAULEITPLÄNE

Die HWK nimmt als Träger öffent-
licher Belange zu Bauleitplänen 
Stellung. Sie ist dabei auf das Wissen 
der Handwerksbetriebe vor Ort und 
deren mögliche Bedenken angewie-
sen, um diese in die Stellungnahme 
mit einfl ießen zu lassen. Anregungen 
bitte vor Ablauf der Frist zur Stellung-
nahme bei der HWK einreichen!
Kontakt: Manfred Kynast, 
Genehmigungslotse der HWK: 
Tel.: 0681/ 5809-137; Fax: 0681/ 
5809 222-137, E-Mail: m.kynast@
hwk-saarland.de 
Saarbrücken: Bebauungsplan Nr. 
131.02.15 „Zwischen Sulzbachstraße 
und Rotenhofstraße“; Eingang HWK: 
26.07.2021; Stn. mgl bis: 30.09.2021
Dillingen: Bebauungsplan 
„Am Lokschuppen“; Eingang 
HWK: 30.08.2021; Stn. mgl. bis: 
08.10.2021
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Neun Saar-Schulen für
Berufsorientierung geehrt
BERUFSAUSBILDUNG: Die Stiftung Saarländisches Handwerk fi nanzierte 2020 Projekte im Umfang von 
55.000 Euro.

D
ie Anzahl der saarländi-
schen Schulen mit heraus-
ragenden Angeboten im 
Bereich der Berufs- und 

Studienorientierung ist auf insge-
samt 22 SIEGEL-Schulen angestie-
gen. Die Partner der Initiative „Be-
rufswahl-SIEGEL Saarland“ haben 
Anfang September im Rahmen einer 
hybriden Veranstaltung das Quali-
tätssiegel an neun Schulen verliehen. 
Vertreterinnen und Vertreter der 
ausgezeichneten Schulen nahmen 
persönlich an der Auszeichnungsfei-
er in der HWK teil. Gleichzeitig wur-
de die Ehrung virtuell übertragen. 
HWK-Hauptgeschäftsführer Bernd 
Reis hielt im Rahmen der Veranstal-
tung als Hausherr die Begrüßungsre-
de und übernahm die Auszeichnung 
der Gemeinschaftsschule Heusweiler 
(Friedrich-Schiller-Schule) in Saar-
brücken.

Vier Schulen aus dem letzten 
Projektzyklus sind nach einer 
pandemiebedingten Pause An-
fang September erstmalig mit dem 
Berufswahl-Siegel ausgezeichnet 
worden: Das Berufl iche Oberstu-
fengymnasium der Günter-Wöhe-
Schulen und die Gemeinschafts-
schule Heusweiler (Friedrich-Schil-
ler-Schule) in Saarbrücken sowie 
die Gemeinschaftsschule Bexbach 
(Galileo-Schule) und die Gemein-
schaftsschule Homburg I (Robert-
Bosch-Schule) in Homburg.

Fünf Schulen konnten ihre Zer-
tifi zierung erneuern. Diese sind 
das Rotenbühl-Gymnasium und 
das Wirtschaftswissenschaftliche 
Gymnasium in Saarbrücken, die 
Gemeinschaftsschule Völklingen 
(Schule am Sonnenhügel), die 
Gemeinschaftsschule Ottweiler 
(Anton-Hansen-Schule) und die 
Gemeinschaftsschule Weiskirchen 
(Eichenlaubschule). 

Das Siegel wird Schulen verlie-
hen, die im Schulalltag über alle 
Klassenstufen hinweg ihre Schü-
lerinnen und Schüler optimal auf 
den berufl ichen Lebensweg vor-
bereiten und steht für eine aus-
gezeichnete Berufs- und Studien-
orientierung. Die Schulen werden 
über die Initiative bei der systema-
tischen Verbesserung ihrer berufl i-
chen Orientierung begleitet. Zent-

rale Handlungsfelder sind die Ver-
mittlung von Praxiserfahrung und 
Wirtschaftswissen, die Stärkung 
persönlicher Kompetenzen und die 
Begleitung junger Menschen hin 
zu ihrem individuellen Weg in den 
Beruf. Das Audit-Verfahren fand in 
diesem Jahr unter erschwerten Be-
dingungen statt und wurde virtuell 
durchgeführt. Dass sich die Schulen 
trotz der pandemiebedingten Ein-
schränkungen dem Prozess unter-
zogen haben, verdeutlicht die Be-
deutung guter Berufsorientierungs-
formate an den Schulen und einer 
geprüften Zertifi zierung dieser An-
gebote durch das Berufswahl-Sie-
gel. In seiner Eröffnungsrede unter-
strich HWK-Hauptgeschäftsführer 
Bernd Reis den hohen Mehrwert 
des Berufswahl-SIEGELS im Rah-
men der Nachwuchswerbung und 
Fachkräftesicherung, auch und 
insbesondere im Handwerk: Das 
Siegel stehe für herausragende Be-
rufsorientierung, die mit der Zeit 
gehe, wichtige Entscheidungshilfen 
für die Planung des eigenen Le-
benswegs biete und nicht zuletzt 
bei den Schülerinnen und Schü-

lern gut ankomme, betonte Reis. In 
Zeiten des Fachkräftemangels, der 
neben dem Handwerk auch vielen 
andere Branchen und Wirtschafts-
bereichen Sorge bereite, sei ein 
solches Orientierungsangebot von 
entscheidender Bedeutung, so der 
HWK-Hauptgeschäftsführer weiter.

Projektpartner der Initiative „Be-
rufswahl-SIEGEL Saarland“ sind 
die Vereinigung der saarländischen 
Unternehmerverbände (VSU), die 
Industrie- und Handelskammer des 
Saarlandes (IHK), die Handwerks-

kammer des Saarlandes (HWK), 
das Ministerium für Bildung und 
Kultur (MBK), das Ministerium 
für Wirtschaft, Arbeit, Energie und 
Verkehr (MWAEV), die Stiftung 
ME Saar sowie die Regionaldi-
rektion Rheinland-Pfalz-Saarland 
der Bundesagentur für Arbeit. Mit 
ihrem Engagement für das Berufs-
wahl-Siegel Saarland leisten diese 
Akteure einen wesentlichen Bei-
trag für optimal aufeinander abge-
stimmte schulische Berufsorientie-
rung.

HWK-Hauptgeschäftsführer Bernd Reis (Vierter von links) hat die Veranstaltung, die in den Räumlichkeiten der HWK in 
Saarbrücken stattfand, eröffnet. 
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Seit über zehn Jahren leistet die bundesweite Initiative Berufswahl-Siegel 
einen wesentlichen Beitrag, um Schülerinnen und Schüler gezielt auf ihren 
individuellen Start in Ausbildung oder Studium vorzubereiten. Im Saarland 
wird das Berufswahl- Siegel federführend von VSU und der Stiftung ME Saar 
in ihrer Eigenschaft als Landesarbeitsgemeinschaft Schulewirtschaft Saarland 
gemeinsam mit IHK, HWK, Ministerium für Bildung und Kultur, Ministerium 
für Wirtschaft, Arbeit, Energie und Verkehr sowie der Regionaldirektion 
Rheinland-Pfalz-Saarland der Bundesagentur für Arbeit vergeben. Ansprech-
partner für die Schulen ist das Projektbüro beim Verein ALWIS. Die saar-
ländische Initiative ist mit dem landesspezifi schen Auszeichnungsverfahren 
Mitglied im bundesweiten Netzwerk Berufswahl-SIEGEL der Bundesarbeits-
gemeinschaft Schulewirtschaft.

Angehende Meister 
starten ins Schuljahr
WEITERQUALIFIZIERUNG: Die Lehrgänge zur 
Vorbereitung auf die Meister- und 
Technikerprüfungen an der SMTS sind Ende August 
in Präsenzform gestartet.

114 Nachwuchsmeisterinnen und 
Nachwuchsmeister und 15 ange-
hende Techniker haben am 30. 
August den Schuljahresstart an der 
Saarbrücker Saarländischen Meis-
ter- und Technikerschule (SMTS) 
angetreten. Die angehenden Meis-
ter teilen sich auf die Gewerke Elek-
trotechnik, Kraftfahrzeugtechnik, 
Metallbau, Feinwerkmechanik, 
Maler und Lackierer, Tischler, In-
stallateur und Heizungsbauer so-
wie das Friseurhandwerk auf. Die 
Technikerlehrgänge sind in die Be-
reiche Elektrotechnik und Maschi-
nentechnik untergliedert. Zudem 
wird das Team der SMTS ab diesem 
Schuljahr durch sieben neue Lehr-
kräfte verstärkt.

Bernd Wegner, Präsident der 
Handwerkskammer des Saarlan-
des (HWK), wünschte den neuen 
Lehrgangsteilnehmern viel Erfolg 
bei der Vorbereitung auf ihre Ab-
schlussprüfungen. Er riet den hand-
werklichen Nachwuchsfachkräften, 
die Zeit an der SMTS auch zum 
Aufbau ihres berufl ichen Netzwerks 
zu nutzen: „An unserer SMTS be-
kommen Sie das nötige Rüstzeug 

an die Hand, um beispielsweise im 
Handwerk Führungspositionen zu 
übernehmen oder später einen ei-
genen Betrieb zu leiten. Darüber 
hinaus entstehen durch das Mitein-
ander in den Lehrgängen mitunter 
auch Freundschaften und Kontakte, 
die sich im späteren Berufsleben oft 
als sehr wertvoll erweisen“, gab er 
den Lehrgangsteilnehmern mit auf 
den Weg.

Der Meisterbrief sei der höchste 
Garant für handwerkliches Können 
verbunden mit zentralen Schlüssel-
kompetenzen der Unternehmens-
führung, unterstrich HWK-Haupt-
geschäftsführer Bernd Reis. „Unsere 
neuen Lehrgangsteilnehmer haben 
deshalb mit ihrer Entscheidung für 
die Meister- und Technikerqualifi -
zierungen den Grundstein für eine 
sehr erfolgreiche berufl iche Lauf-
bahn im saarländischen Handwerk 
gelegt“, so Reis weiter.

Nähere Infos zum Qualifi zie-
rungsangebot der SMTS gibt es on-
line.
hwk-saarland.de/de/weiterbil-
dung/saarlaendische-meister-und-
technikerschule.

Teilnehmer des SMTS-Vollzeitmeisterlehrgangs im Bereich Elektrotechnik zu-
sammen mit Lehrgangsleiter Frank Jene (links).
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Stimmungsvolles Miteinander 
unter handwerklichem Motto
VERANSTALTUNG: Sommerfest beim Handwerkerverein Kastel.

Mitte August hieß der Handwer-
kerverein Kastel Handwerkerinnen 
und Handwerker und deren Fami-
lien zum traditionellen Sommerfest 
am Kasteler Castellum willkom-
men. Um ideale Rahmenbedin-
gungen für das stimmungsvolle 
Beisammensein zu schaffen, hatten 
Mitglieder des Handwerkerver-
eins auf dem Platz gegenüber dem 
Castellum ein geräumiges Zelt er-
richtet und für die kleinen Gäste 
eine Hüpfburg aufgebaut. Auch 
das Mettlacher Abtei-Bräu und die 
Saarländische Bierkönigin Bianca 
Molitor waren traditionsgemäß 
beim Handwerkerfest mit von der 
Partie. Das Motto des Festes stand 
unter dem Motto „Maler und Stu-
ckateure“. Dazu stellte Handwerks-
unternehmer Stefan Großmann das 
vielfältige Arbeitsfeld vor und trug 
anschaulich verschiedene Stuck-
elemente und schlichten Putz auf 
einer Außenwand auf. Nach dem 
am Samstag durchgeführten Däm-
merschoppen begann der Sonntag 
mit einem Gottesdienst, der von 
Kaplan Tristan Häcker gestaltet 

und vom örtlichen Kirchenchor ge-
sanglich begleitet wurde. Beim an-
schließenden Frühschoppen sorgte 
die Pfarrkapelle Kastel für die pas-
sende musikalische Untermalung. 
Als Ehrengast war der Landrat des 
Landkreises St. Wendel, Udo Reck-
tenwald anwesend, der eine Rede 
zur Handwerkskultur hielt und 

anschließend die Jubilar-Ehrungen 
für 30-, 40- und 50-jährige Vereins-
mitgliedschaften vornahm. Nach 
dem Mittagessen musizierten meh-
rere Vereinsmitglieder, während für 
die Gäste Kaffee und Kuchen ser-
viert wurden. Zahlreiche Mitglie-
der umliegender Handwerker- und 
Gewerbevereine zählten ebenso zu 

Landrat Udo Recktenwald (links) mit dem Vorsitzenden des Handwerkervereins Kastel Rolf Neuses (rechts), den geehrten 
Mitgliedern und Bierkönigin Bianca Molitor
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den Besuchern, wie Radfahrer oder 
Wanderer aus den umliegenden 
Ortschaften. Traumhaftes Wetter 
und ein hinsichtlich der Corona-
Bestimmungen perfekt organisier-
tes Fest machten das Handwerker-
fest zu einem rundum gelungenen 
Event, welches am späten Sonntag-
abend stimmungsvoll ausklang.


